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Der Gesundheit wegen 

 
Man freut sich doch immer wieder, wenn man bestä-

tigt bekommt, was man ohnehin schon weiß. Jeder 

weiß, dass Wein gesund ist. Jeder Weintrinker zu-

mindest. Kein Monat vergeht, ohne dass nicht eine 

neue wissenschaftliche Studie erscheint, die dies bes-

tätigt. Wein ist gesund. Anfangs wirkte dies beruhi-

gend – ach ja, habe ich doch immer schon gewusst.  

Nur dass nun immer mehr und mehr dieser Studien 

erscheinen, das macht mich nervös, beunruhigt mich 

– tue ich genug für meine Gesundheit? Trinke ich 

genug? 

In Frankreich nahm alles seinen Anfang. Mit dem 

„französischen Paradox“. Aber da diejenigen, die die-

ses Paradox am meisten beunruhigt hat, die Amerika-

ner waren, wurde es kurzerhand „French Paradox“ 

genannt, und als solches ist es heute in aller Welt be-

kannt. Es besagt, dass, obwohl in Südfrankreich die 

Menschen sich ungesund, weil fettreich und üppig, 

ernähren, es dort weniger Herzinfarkte gibt als in an-

deren Ländern. Dieses Phänomen ist lange bekannt, 

und dass es am Wein liegen könnte, hat jeder vernünf-



 
21

tige Mensch schon immer vermutet. Mit Rotwein 

wohl, denn in Südfrankreich wird zwar nicht mehr so 

häufig rot gewählt, aber noch mit Vorliebe rot getrun-

ken. Die Polyphenole, die sich in den Schalen und 

Kernen der Trauben befinden, sollen daran schuld 

sein, haben erste Studien in den neunziger Jahren 

bewiesen.  

In Amerika hatte diese Erkenntnis große Resonanz: 

Warum denn gesund leben, wenn man sich gesund 

trinken kann? Der Absatz von Rotwein in Amerika soll 

nach der ersten Fernsehsendung über das French 

Paradox um 50 Prozent gestiegen sein. Immer mehr 

Studien bestätigten dieses Ergebnis: Rotwein ist ge-

sund. Französischer Rotwein vor allem. Wer diese 

Studien in Auftrag gegeben hat, liegt auf der Hand.  

Es dauerte ein paar Jahre, bis man in Deutschland 

darauf reagiert hat. Die deutschen Winzer haben im-

mer mehr rote Rebsorten gepflanzt, Dornfelder vor 

allem. Aber auch die deutsche Weinwirtschaft wurde 

aktiv. Auf einmal erschienen ständig Studien, die be-

wiesen wie gesund doch Weißwein sei. Wer diese 

wohl beauftragt hat? Es ist beim Wein nicht anders als 

in Politik oder Wirtschaft. Wenn man die Auftragge-

ber einer Studie kennt, dann wird so manches Ergeb-

nis begreiflich.  

Vor kurzem erst ist aber eine weitere Studie erschie-

nen, die nicht die gesundheitlichen Vorzüge von Rot- 
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oder Weißwein pries, sondern die vor den sozialen 

Kosten des Trinkens warnte. Trinken mache depressiv. 

Man kann sich schon denken, wer diese Studie in 

Auftrag gegeben hat. Wird sicher irgendein Gesund-

heitsministerium gewesen sein, das uns da einreden 

will, nicht das Gesundheitssystem mache uns depres-

siv, sondern das Trinken. Trinken macht depressiv. So 

ein Schwachsinn. 

Man trinkt, weil man depressiv ist. Punkt.  

Oder eben aus gesundheitlichen Gründen. Welch eine 

sympathische Variante. Ob Weißwein oder Rotwein, 

alles ist gesund. Hauptsache man trinkt. Aber statt es 

dabei zu belassen, sind Wissenschaftler der Frage auf 

den Grund gegangenen, welches denn nun der „ge-

sündeste“ Wein sei. Ein Wissenschaftler an einem 

Londoner Institut hat herausgefunden, dass es eine 

spezielle Gruppe von Polyphenolen, die so genannten 

Procyanidine, sind, die die menschlichen Blutzellen 

besonders schützen. Diese sind in ausreichender Kon-

zentration in Trauben vorhanden, vor allem in roten 

Trauben – womit das Deutsche Weininstitut als Auf-

traggeber dieser Studie ausscheidet.  

Bis zu einem Gramm dieser Procyanidine wurden in 

einem Liter Wein nachgewiesen und ebenfalls nach-

gewiesen wurde, dass schon eine tägliche Ration von 

200 bis 300 Milligramm dieses Stoffes blutdruck-

senkend wirkt. In welchen Trauben aber findet man 
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die höchste Konzentration dieser Procyanidine? Zwei 

Rebsorten gingen als Sieger aus dieser Studie hervor. 

Einmal die Rebsorte Tannat, die in Südwestfrankreich 

für den roten Wein aus Madiran verantwortlich ist. 

Der zweite Sieger war die Rebsorte Cannonau, die in 

ganz Sardinien vorkommt. Die Bewohner von Nuoro, 

Hauptstadt einer sardischen Provinz, in der sehr viel 

Cannonau angebaut wird, sind besonders langlebig, 

angeblich.  

Was tut man nicht alles der Gesundheit wegen. Auf 

nach Sardinien, die wissenschaftliche Studie im Pra-

xistest überprüfen. Auf nach Sardinien und Cannonau 

trinken, zehn Tage lang. Spaß macht das nicht, das 

kann ich Ihnen versichern, zu alkohol- und tannin-

reich sind die meisten Weine. Aber was tut man nicht 

alles für Gesundheit und Wissenschaft. Ob ich mich 

nun gesünder fühle? Erholter, ja. Und vor allem – 

noch mehr beunruhigt. Immer nur Cannonau trin-

ken?  

Da warte ich lieber auf die nächste deutsche Weinstu-

die und lege schon mal den Weißwein kalt. 

 

 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for high quality pre-press printing. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later. These settings require font embedding.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308030d730ea30d730ec30b9537052377528306e00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [4000 4000]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice




